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Vorwort 
 

Seit ihrem Beginn ist die Soziologie durch einen eigentümlichen Widerspruch geprägt: Artikulieren 
sich in ihrer Entstehung und Durchsetzung die Ansprüche eines aufstrebenden (liberalen) Bürgertums 
auf gesellschaftliche Autonomie und Selbstsetzung, so verschafft sie sich auf diese Weise eine Quelle 
von Kritik und Aufklärung, deren Eigensinn und Widerspruchsgeist sie zugleich mit ihren 
Vorstellungen von Ordnung und Integration in Zaum zu halten versucht. Systematische 
Selbstbeobachtung als Instrument der Steuerung, eine auf die gedachte soziale Mitte hin zentrierter 
Ordnungsvorstellung, ein säkularisierter und funktional differenzierter Integrationsmodus: Auf diese 
Weise soziologisieren sich die europäischen Gesellschaften grundlegend, während sich in der 
Soziologie Ambivalenz festschreibt: Affirmation und Subversion, Aufklärung und Vernebelung, 
ungewisse Neugierde und Weltabgewandtheit, normalisierende Einhegung und Stimme aus dem 
nomadisierenden Off.  

 

Die Woche der soziologischen Nachwuchsforschung bietet heuer zum sechsten Mal Gelegenheit, 
eine qualifizierte Auswahl an akademischen Abschlussarbeiten kennenzulernen und auch auf diese 
genannten Ambivalenzen hin zu diskutieren. Es sind diesmal acht Dissertationen und sieben 
Masterarbeiten, die für die Ausstellung nominiert wurden1 und bis zum Beginn der Sommerferien im 
Stiegenhaus des Instituts für Soziologie in Posterform öffentlich zugänglich sind. Erneut überzeugen 
nicht nur die große Bandbreite der Themen und Interessen, Forschungskompetenz und 
Methodenvielfalt, sondern auch das zeitkritische Potential der am Institut verankerten 
Nachwuchsforschung. 

 

Der vorliegende Katalog macht die ausgestellten Arbeiten in gedruckter und elektronischer Form 
zugänglich, zusammen mit den Steckbriefen der Nominierten und der von Korinna Lindinger 
eingeladenen Initiative „Nomadic Village“ von Klaus Mähring und Tina Horvath, die einen zentralen 
Anspruch unserer Initiative, der Dialog unterschiedlicher Erkenntnisformen, in erneut höchst 
anregender Weise weiterführt. Darüber hinaus wird auch heuer das im vergangenen Jahr vorgestellte 
und von Claudia Kluger gemeinsam mit Herbert Blabensteiner umgesetzte Projekt „Stimmen der 
Soziologie“ präsentiert: In thematisch gegliederten – und von Studierenden gelesenen – Interviews 
mit 27 am Wiener Institut tätigen Soziologinnen und Soziologen aus allen Phasen des 
wissenschaftlichen Werdegangs wird die Soziologie als ein (selbst-)kritischer, lebendiger und mit den 
Zeitläufen keineswegs versöhnter Erfahrungszusammenhang zu Gehör gebracht und nachhörbar 
gemacht.  

 

Christoph Reinprecht 

1 Die Nominierung erfolgte durch die am Institut für Soziologie tätigen Betreuerinnen und Betreuer. 
Auswahlkriterien ist eine hervorragende Gesamtbeurteilung der Arbeit nach folgenden Gesichtspunkten: 
theoretische und methodische Stringenz, Originalität der Gedanken- und Beweisführung, Qualität in Form und 
Inhalt.   

                                                           



Inhaltsverzeichnis 
 
 

Poster 
 
 
Masterarbeiten 
 
 
Katrin Friesenbichler 
Die Suche nach einer „anderen Realität“. Die Kunst František Kupkas im Spannungsfeld 
zwischen Wissenschaft und Esoterik. 
 
 
Konstantin Hondros 
Spiegel und Mensch. Eine Untersuchung von Werbebildern. 
 
 
Claudia Kluger 
Informality in Transformation? Factors for informal Employment in the chilean Labor Market 
1994-2011. 
 
 
Elisabeth Mayer 
Spracherfahrungen ehemaliger AustauschschülerInnen. Eine biographieanalytische 
Annäherung an leibliches Spracherleben. 
 
 
Bianca Moser 
Geordnete Verhältnisse. Die Kernfamilie in gegenwärtiger, österreichischer Fernsehwerbung. 
 
 
Georg Ondrak 
Bildung – für wen? Eine exemplarisch wissenssoziologische Fallstudie zur Volkshochschul-
Erwachsenenbildung in Wien. 
 
 
Markus Picek 
Bewertung der Einkommensungleichheit im Kontext von intergenerationalen 
Mobilitätsprozessen in ausgewählten europäischen Wohlfahrtsstaaten. 
  



Dissertationsprojekte 
 
 
Barbara Eder 
„AlienNation?“. Zur Darstellung von Migrationsprozessen in Graphic Novels transnationaler  
ZeichnerInnen. 
 
 
Julia Edthofer 
Gegenläufige Gedächtnisse – Konkurrirende Solidaritäten? Linke Debatten um neuen 
Antisemitismus im post-nationalisitischen und post-kolonilane Wiener Kontext. 
 
 
Andrea Fritsche 
„I think my Right was, it was not done properly“. Seeking Asylum as a Rights Claiming Act? 
Perception of the Asylum Procedure, Rights Awareness and Empowerment. 
 
 
Simone Grandy 
Spiele im Krankenhaus. Strategien der interprofessionellen Zusammenarbeit zwischen 
Ärzteschaft und Pflege im Setting Krankenhaus. 
 
 
Gert Lang 
Zur Akzeptanz sozialer Ungleichheit. 
 
 
Ana Mijić 
„Verletzte Identitäten?!“. (Selbst-)Charismatisierung durch (Selbst-)Viktimisierung in 
Bosnien-Herzegowina des Nachkriegs. 
 
 
Christina Mogg 
Arbeitssituation und – Zufriedenheit von LehrerInnen. Von der Berufung zum Burnout. Eine 
soziologische Untersuchung der Einflussfaktoren. 
 
 
Gabriele Pröll 
Innere Bilder in Selbstheilungsprozessen. Bei Frauen mit Unterbauchbeschwerden am 
Beispiel der Methode Wildwuchs®. 
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Soziologische Steckbriefe 

  



„Steckbrief“ 
 

Name: Barbara Eder  
Derzeitiger Beruf: LektorIn  
Wo und wann studiert: 01/2007-01/2014: Diss.- Studium, Institut f. Soziologie, Univ. Wien; 
Humboldt-Universität zu Berlin; währenddessen Philosophie, Univ. Wien (BA)  
Thema der Dissertation: AlienNation? Zur Darstellung von Migrationsprozessen in Graphic 
Novels transkultureller ZeichnerInnen 

 

Aktuelle Publikationen/Links:  
Eder, Barbara (2014): TräumerInnen im Wachen. Die „Kollektivträume“ des Comics und die 
Kritische Theorie, in: Schulte, Christian und Brigitte Marschall ,et. al’: (K)ein Ende der Kunst? 
Reihe Kritische Kulturstudien, Band 3, Wien [u. a.]: LIT Verlag, S. 121–138. (erscheint 
demnächst) 
Dies. (2014): Ikarus rising – Zur metatextuellen Odyssee in Alison Bechdels Graphic Novel 
Fun Home, in: Hochreiter, Susanne und Ursula Klingenböck (Hg.Innen): Bild ist Text ist Bild. 
Zur Narration und Ästhetik in der Graphic Novel, Bielefeld: transcript (erscheint 04/2014).  
Dies. (2011): Theorien des Comics. Ein Reader, Bielefeld: transcript (gemeinsam mit Elisabeth 
Klar und Ramón Reichert).  
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend 
gemeinsam verbringen? 

An besagtem Abend würde ich mit Luc Boltanski und Pierre Bourdieu gerne über die 
anfängliche Orientierung der Actes de la Recherche en Science Sociale am 
französischen Comic-Magazin Schtroumpf sprechen; mit Michel Foucault würde ich 
über seine dreibändige Geschichte der Sexualität diskutieren und ihn danach fragen, 
warum disziplinäre Kategorisier-ungen im Rahmen dieses Projekts hinderlich 
gewesen wären.  
 

Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst 
viele andere Leute lesen sollten? 

Pierre Bourdieu ,et al.’: Das Elend der Welt. Zeugnisse und Diagnosen alltäglichen 
Leidens an der Gesellschaft.  
 

Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der 
soziologischen Forschung erfahren möchten? 

ZfS – Zeitschrift für Soziologie 
BJS – Berliner Journal für Soziologie 
Thesis Eleven – Critical Theory and Historical Sociology 
Prokla –  Zeitschrift für kritische Sozialwissenschaft 
 

Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit 
WissenschaftlerInnen anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Hohes Reflexionsniveau und Ambiguitätstoleranz; die Fähigkeit, unsichtbare, 
gesellschaftliche Zusammenhänge sichtbar zu machen und Veränderungspotential 
aufzuzeigen; für Irritation sorgen.  
 
 



 „Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  
Ich habe bis heute keine befriedigende Antwort darauf gefunden: „Die Soziologie“ 
gibt es nicht, sondern nur eine Vielzahl von Annäherungen an gesellschaftliche 
Phänomene aus unterschiedlichen theoretischen und methodologischen 
Perspektiven. Definiert man Soziologie als ausdifferenzierte, selbstständige 
Einzelwissenschaft, die auf die empirisch-theoretische Erforschung sozialer Gebilde 
und symbolischer Formen ausgerichtet ist, dann wäre der Nutzen soziologischer 
Forschungen vor allem jener: Die Wirkungsmacht von sozialen Strukturen – im Sinne 
von Determinationen durch Race, Class und Gender – dort aufzuzeigen, wo im 
Neoliberalismus zumeist von autonom agierenden Individuen die Rede ist.  

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Weiterentwicklung literatursoziologischer Fragestellungen im Anschluss an György 
Lukács und Lucien Goldmann im Sinne eines theoretischen Projekts  
Arbeit, Gesellschaft und sozialer Wandel (Arbeitsorganisation, Subjektivierung durch 
Arbeit, Herausbildung von Arbeitsmärkten im ehemaligen Osteuropa, 
Prekarisierungsforschung und utopische Perspektiven am Ende der 
Arbeitsgesellschaft) 
Entstehung der LGBTI*-Bewegung in Ländern der ehemaligen Sowjetunion im Sinne 
der Erforschung neuer sozialer Bewegungen 

 

 

  



„Steckbrief“ 
 
Name: Julia Edthofer 
Derzeitiger Beruf: Studentin (Dissertation) 
Wo und wann studiert: Diplomstudium Soziologie von 1998-2005 
Thema der Dissertation: Arbeitstitel der Dissertation: „Gegenläufige 
Gedächtnisse – konkurrierende   Betroffenheiten? Transnationale ´glokale´ Politik am 
Beispiel der Auseinandersetzungen um neuen Antisemitismus in der Wiener autonomen 
Szene“ 
Forschungsinteressen:  Migrations- und Rassismusforschung, Antisemitismusforschung, 
Postkoloniale Studien, Feministische Studien, Stadt- und Raumsoziologie, Neue soziale 
Bewegungen  
Aktuelle Forschung/ Publikationen/Links:  
Competing Victimizations or Multidirectional Solidarities? Politics of Collective Memory and 
Solidarity in the post-National Socialist and post-Colonial Austrian Left, erscheint in: 
Култура/Culture 4/2014 (in Vorbereitung) 
No Woman is Illegal. Re-Introducing Anti-Racism in Feminism, in: Greek Review of Social 
Research (Επιθεώρηση Κοινωνικών Ερευνών), Nr. 1/2 2013, gemeinsam mit Assimina 
Gouma. 
This is what Radical Democracy Looks Like! Reclaiming Urban Space in Vienna, in: Perrone, 
Camilla/ Manella, Gabriele & Tripodi, Lorenzo (Hrsg.) Everyday Life in the Segmented City, 
Research in Urban Sociology, Volume 11, 2011, Emerald Group Publishing Limited, S. 95-119. 
Is it? Or is it not? Beitrag zur Auseinandersetzung mit Antisemitismus in der dekolonialen 
Theorie, Blogbeitrag Februar 2013, Download: http://isit-or-isitnot.blogspot.co.at/ 
Antisemitismus jenseits von Political Correctness angehen, in: Bildpunkt 28/2013, S. 26-28, 
gemeinsam mit Ivana Marjanović.  
Sexwork is a Feminist Issue. In der feministischen Debatte um Sexarbeit sind die Fronten 
verhärtet in: An.Schläge, 12/2013, S. 10-11, gemeinsam mit Stefanie Mayer.  
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend 
gemeinsam verbringen? 

Eigentlich mit zwei: Marie Jahoda & Stuart Hall  
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst 
viele andere Leute lesen sollten? 

„Entfernte Verbindungen. Rassismus, Antisemitismus, Klassenunterdrückung“ von Ika 
Hügel, May Ayim, u.a., 1993. 
Dieses Buch kommt aus der deutschsprachigen feministischen Debatte und ist ein 
beeindruckender standpunkttheoretischer Sammelband zum Ineinanderwirken von 
Rassismus, Antisemitismus und Klassismus.  

 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der 
soziologischen Forschung erfahren möchten? 

Dissertationsbedingt aktuell gerade Patterns of Prejudice, ansonsten: Analyse & Kritik 
und Prokla 

 



Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit 
WissenschaftlerInnen anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

1. Soziolog_innen tendieren mitunter dazu, ein wenig methodenfokussiert zu sein. 
2. Sie haben deshalb auch einen langen Atem bei Methodendiskussionen, wie etwa 
bei der Frage: „Quanti“ oder „Quali“? 
3. Das viele Nachdenken über Methoden kann außerdem zu einem dritten 
Charakteristikum führen: zu erhöhter Reflexionsbereitschaft in Bezug auf 
Kategorisierungen. Unter anderem deshalb drängt sich mir auch gerade die Frage auf, 
ob ich eigentlich sowas wie charakteristische Eigenschaften von Soziolog_innen 
postulieren sollte … ;) 
 

„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  
Sie nützt immer dann, wenn sie herrschafts- und gesellschaftskritisch ausgerichtet ist 
und gesellschaftsverändernd wirksam wird.  

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Derzeit interessieren mich vor allem Berührungspunkte und Reibungsflächen 
postkolonialer Rassismuskritik und der Kritik des Antisemitismus in postnazistischen 
linken Kontexten und akademischen Debatten.  
In diesem Zusammenhang fände ich auch eine tiefergehende Auseinandersetzung mit 
den Auswirkungen der nationalsozialistischen Geschichte auf die österreichische 
Sozialforschung sehr spannend.  
Außerdem würde ich mich gerne näher mit dem Schulmodell „Neue Mittelschule“ 
(NMS) und dessen Effekten bzgl. Bildungschancen und -entscheidungen von sozial 
benachteiligten Schüler_innen beschäftigen. 

  



„Steckbrief 
 

Name: Katrin Maria Friesenbichler  
Derzeitiger Beruf: Projektassistentin – Wiener Gesundheitsförderung  
Wo und wann studiert:  Soziologie, Uni Wien, 2006 – 2013 
Kunstgeschichte, Uni Wien, 2006 – 2012 
Thema der Masterarbeit:  Die Suche nach einer „anderen Realität“.  
Die Kunst František Kupkas im Spannungsfeld zwischen Wissenschaft 
und Esoterik  
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend 
gemeinsam verbringen? 

Marie Jahoda, Heinz von Förster  
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst 
viele andere Leute lesen sollten? 

Ein gutes Buch zum Einstieg für alle, die sich für Soziologie interessieren: 
Rosa, Hartmut; Strecker, David; Kottmann, Andrea, 2007: Soziologische Theorien. 
Konstanz: UVK-Verlagsgesellschaft 

 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der 
soziologischen Forschung erfahren möchten? 

Das ist abhängig vom Thema, z.B. SWS-Rundschau, Zeitschrift für Soziologie (ZfS) etc. 
 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit 
WissenschaftlerInnen anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Kritisches Hinterfragen des Alltäglichen und der scheinbaren Banalitäten des 
menschlichen Zusammenlebens, Reflexionsfähigkeit (hohes Maß an Selbstreflexion) 

 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Aufgabe der Soziologie ist es, die Gesellschaft zu beobachten und zu analysieren. Sie 
trägt so zum Verstehen sozialer Phänomene bei. Die Soziologie soll meines Erachtens 
auch Gesellschaftskritik betreiben und soziale Ungleichheiten aufzeigen. Somit 
schafft sie die Voraussetzung für Veränderungen. 

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Wie gehen Kinder und Jugendliche mit der permanenten Offenheit und 
Unbestimmtheit unserer Gesellschaft um? Besinnen sie sich wieder verstärkt auf 
traditionelle Lebensentwürfe? Gibt es in diesem Zusammenhang Unterschiede 
zwischen Stadt und Land? 
 
 
 
 
 
 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Marie_Jahoda


Weitere Themen, die mich interessieren:  
Zusammenhang zwischen Geometrie und Spiritualität 
Körper-Bild-Geschlecht 
Bildsprache gegenstandsloser Malerei: Wie nehmen beispielsweise Kinder 
gegenstandslose Bilder wahr? 
Schichtspezifische Ernährungsgewohnheiten: Kann die „Omnivore-These“, die im 
Bereich der kulturellen Konsumgüter Musik und Kinofilme belegt wurde, auch in der 
österreichischen Esskultur nachgewiesen werden? 

 

 

 

 

  



„Steckbrief“ 
 

Name: Andrea Fritsche  
Derzeitiger Beruf: Dissertantin, externe Lektorin 
Wo und wann studiert: 1997-2005 Diplomstudium, seit 2010 
Dissertationsstudium;  
Universität Wien & Paris 7 Denis Diderot 
Thema der Dissertation: Seeking asylum as a rights claiming act? Perception of the asylum 
procedure, rights awareness and empowerment"   
Aktuelle Forschung/ Publikationen/Links: 
Fritsche, Andrea (2014 – i.E.): Kultur(en) und Sprache(n) der Asylwirklichkeit – 
Herausforderungen empirischer Forschung im Kontext von Unsicherheit, Verrechtlichung, 
Interkulturalität und Mehrsprachigkeit. In: Österreichische Zeitschrift für Soziologie (im 
Erscheinen) 
Fritsche, Andrea (2013): Asylum seekers – Legal objects or legal subjects? Consequences of 
asylum law, room for manoeuvre and the necessity of agency – an asylum seekers‘ 
perspective. In: Nowak, Manfred / Hofstätter, Tina / Hofbauer, Jane: The Role of the EU in 
UN Human Rights Reform. Wien/Graz  
Fritsche, Andrea (2012): Zeit. Macht. Flüchtlinge. Und Flüchtlinge machen Zeit. Konzeptionen 
biographischer Zeiten im Asylkontext. In: SWS-Rundschau, 4/2012.  
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend 
gemeinsam verbringen? 

mit den AutorInnen der Marienthal-Studie  
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst 
viele andere Leute lesen sollten? 

allgemein: Die Arbeitslosen von Marienthal (Jahoda/Lazarsfeld/Zeisel) 
im Bereich Recht & Gesellschaft: The Common Place of Law (Ewick/Silbey)   

 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der 
soziologischen Forschung erfahren möchten? 

v.a. über Bibliotheken und Datenbanken wie Jstor oder Sage, u.a. FQS, Law & Society 
Review, Sociology, Journal of Law and Society, Journal of Refugee Studies, Zeitschrift 
für Rechtssoziologie, Zeitschrift für Soziologie, SWS-Rundschau… 

 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit 
WissenschaftlerInnen anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

der interessierte Blick auf Alltägliches, die Geduld auf dem Weg zum Verstehen, die 
Offenheit sich irritieren zu lassen 

 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Im Blick auf die alltäglich erlebte Welt und auf scheinbar unumstößliche Strukturen 
erlaubt sie einen Schritt zurück und eröffnet durch die hergestellte Distanz 
unbekannte Perspektiven mit einem kritischen Potenzial und schafft somit die  
Grundlage für neues Verstehen und mögliche Veränderung  

 



Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 
Fragen der Flüchtlings- und Migrationsforschung v.a. in Zusammenhang mit der 
Ausgestaltung von Lebenswelten oder der gesellschaftlichen Konstruktion diverser 
Migrant*innenkategorien, Fragen nach der Rolle des Rechts im Alltag und für die 
Strukturierung von Lebenswelten und Identitäten, Auseinandersetzung mit der 
Arbeitskultur von Soziolog*innen  

 

  



„Steckbrief“ 
 

Name: Simone Grandy 
Derzeitiger Beruf: Universitätslektorin  
Wo und wann studiert: Institut für Soziologie, Wien, 2014 
Thema der Dissertation: „Spiele im Krankenhaus“ Strategien der 
interprofessionellen Zusammenarbeit zwischen TurnusärztInnen und 
Krankenschwestern/Pfleger im Setting Krankenhaus 
Aktuelle Forschung/ Publikationen/Links:  
Geplante Artikel:  
The Doctor-Nurse Game: New insights on an old game based on an austrian case study.  
Patient Empowerment and why it won´t work: The Doctor-Nurse Game 
rezente LV´s am Institut für Soziologie: 
Forschungspraktikum: Frauengesundheit 
Übung: Qualitative Auswertung von Beobachtungsprotokollen 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend 
gemeinsam verbringen? 

Anselm Strauss 
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst 
viele andere Leute lesen sollten? 

Whyte, William: Street corner society 
 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der 
soziologischen Forschung erfahren möchten? 

Sociology of Health and Illness 
Sociology 
Journal of contemporary ethnography 

 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit 
WissenschaftlerInnen anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Unersättliche Neugierde, Genauigkeit, Frustrationstoleranz 
 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

SoziologInnen können gesellschaftlich relevante Problemfelder aufzeigen, sie 
möglichst genau und umfassend beschreiben bzw. Theorien dazu formulieren und 
damit einen Grundlagen für Reflexions- und Veränderungsprozesse schaffen.  

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Gesundheits- medizinsoziologische und/oder organisationssoziologische 
Fragestellungen. (z.b. Expertenorganisationen (vor allem Krankenhaus, Schule) im 
Wandel, prekäre Arbeitsverhältnisse, hierarchische Beziehungen)  
Innerhalb der empir. Sozialforschung: Qualitative Methodenentwicklung 
Ethik in der qualitativen Sozialforschung  

  



„Steckbrief“ 
 
Name: Mag. Konstantin Hondros, MA 
Derzeitiger Beruf: Student, Lehrer 
Wo und wann studiert: Wien, 2005 - 2013 
Thema der Masterarbeit: Spiegel und Mensch. Eine Analyse von 
Werbebildern 
Publikationen: Schimpfen und Humor. Ein Theaterblick. In: Paradigmata, 2014. 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend 
gemeinsam verbringen? 

mit Adorno, wenn Popper dabei ist; oder mit Duerr, der ist nicht „historisch“, und 
Elias in einem Raum.  

 
Wollen Sie uns in etwa drei soziologische Bücher nennen, von denen Sie gerne hätten, dass 
sie möglichst viele andere Leute lesen sollten? 

viel Simmel 
Tolstois Krieg und Frieden 
Mertons Auf den Schultern von Riesen 

 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der 
soziologischen Forschung erfahren möchten? 

ganz verschieden, was eben gesucht wird; lieber lese ich aber Monographien, auch 
wenn das nicht dem Aktualitätsgedanken wissenschaftlicher Mode entspricht. 

 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit 
WissenschaftlerInnen anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

äußerst gute Beobachter, äußerst gute Beobachterinnen 
oft arbeitslos 
gierig auf der Suche nach unbestellten oder sich neu entwickelnden Wissensfeldern  

 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

zum einen hoffe ich, das noch herausfinden zu dürfen; 
zum anderen ist der Blick auf das, woraus man selbst ist, ein, wenn auch 
perspektivisch schwieriger, sicher reflexiv unheimlich nützlicher. 
 

Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 
dem Einfluss von Objekten auf Subjekte 
Fragen zur Interaktion zwischen (historischer) Technik und Mensch 
dem Einfluss des Blicks auf die Konstitution von Interaktion 
Fragen zum merkwürdigen Zusammenhang zwischen Individualisierung und 
Vergesellschaftung 
ästhetischen Fragen zu Werbung und allgemein bildhaften Wissensbeständen 
vielen Fragen zur Soziologie der Sinne 

  



„Steckbrief“ 
 

Name: Claudia Kluger 
Derzeitiger Beruf: Verwaltungspraktikantin 
Wo und wann studiert: Universität Wien, Universidad de Chile, 2010-2013 
Thema der Masterarbeit: Informality in Transformation?  
Factors for Informal Employment in the Chilean Labor Market 1994-2011 
Aktuelle Forschung/ Publikationen/Links: www.desigualdades.cl/en 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend 
gemeinsam verbringen? 

Hannah Arendt 
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst 
viele andere Leute lesen sollten? 

„Sternstunden der Soziologie“ – weil es auch für nicht-SoziologInnen spannend ist 
und Lust macht, sich näher mit ihr zu beschäftigen  
„Das Elend der Welt“ – zeigt den soziologischen „Blick“ par excellence  

 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der 
soziologischen Forschung erfahren möchten?  

International Labour Review,  
International Sociology  

 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit 
WissenschaftlerInnen anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Begeisterungsfähigkeit  
Mut – das eigene Vorgehen immer wieder zu hinterfragen 
Ausdauer – komplexe Probleme durchzudenken 

 
 „Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

In ihren theoretischen Ausrichtungen und ihren Methoden ist die Soziologie sehr 
breit gefächert. Dadurch kann sie auf Probleme hinweisen, die ansonsten – nur von 
einer speziellen Perspektive aus betrachtet – verborgen blieben, und diese mithilfe 
eines gut gefüllten Werkzeugkastens analysieren.  

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Neue Tendenzen in der Arbeitswelt, aber auch: Soziologie der Diplomatie  
 

  



„Steckbrief“ 
 

Name: Gert Lang 
Derzeitiger Beruf: Wissenschaftlicher Projektleiter  
Wo und wann studiert: Universität Wien, Institut für Soziologie, Dissertationsstudium seit 
2001 
Thema der Dissertation: Zur Akzeptanz sozialer Ungleichheit 
Aktuelle Forschung/ Publikationen/Links: 
Gert Lang ist seit Anfang 2000 als wissenschaftlicher Mitarbeiter und Projektleiter am 
Forschungsinstitut des Roten Kreuzes (FRK) tätig bzw. war bei zahlreichen 
Forschungsprojekten am Zentrum für Alternswissenschaften, Gesundheits- und 
Sozialpolitikforschung (ZENTAS) und am Wiener Institut für Sozialwissenschaftliche 
Dokumentation und Methodik (WISDOM) beteiligt. Inhaltlich spezialisiert hat er sich auf 
Prävention und Gesundheitsförderung, Lebensqualitäts-, Ungleichheitsforschung, zumeist 
mit sozialgerontologischem Fokus. Der methodologische Interessensschwerpunkt liegt bei 
fortgeschrittenen Methoden der quantifizierenden Empirie. 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend 
gemeinsam verbringen? 

Karl Ma(r)x Weber 
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst 
viele andere Leute lesen sollten? 

Ich bin selbst noch auf der Suche. 
 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der 
soziologischen Forschung erfahren möchten? 

Ganz unterschiedlich, so breit wie möglich. 
 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit 
WissenschaftlerInnen anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Dazu wäre empirische Forschung notwendig. Auf jeden Fall meistens den Unterschied 
zur Zoologie. 

 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Möglicherweise finden sich Antworten, zumindest ansatzweise in „The impact of the 
social sciences“ von Patrick Dunleavy, Simon Bastow und Jane Tinkler, Sage, 2014. 

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Den zukunftsweisenden. 
  



„Steckbrief“ 
 

Name: Elisabeth Mayer 
Derzeitiger Beruf: Studentin, Studienassistentin 
Wo und wann studiert: Universität Wien, Institut für Soziologie, bis SoSe 
2014 
Thema der Masterarbeit: Spracherfahrungen ehemaliger AustauschschülerInnen. Eine 
biographieanalytische Annäherung an leibliches Spracherleben 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend 
gemeinsam verbringen? 

M. Weber, M. Merleau-Ponty und J.P Sartre  oder mit G. Simmel 
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst 
viele andere Leute lesen sollten? 

Georg Simmel 
 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der 
soziologischen Forschung erfahren möchten? 

ÖZS (Österreichische Zeitschrift für Soziologie), Visual Studies, Sozialer Sinn, BIOS (Zeitschrift 
für Biographieforschung, Oral History und Lebensverlaufsanalysen) 

 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit 
WissenschaftlerInnen anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Reflexiv – Gesellschaftshinterfragend – Analysierend  
 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Der Philosoph, J. Kraner, meint, dass man sich Ideen wie Flächen, z.B. Papierblätter 
vorstellen könne, die auf beiden Seiten hochgeklappt werden, sodass sie 
„Scheuklappen“ ergeben. Demnach hat ein/e JedeR Ideen und Vorstellungen, die 
einem im Leben leiten. Gleichzeitig verhindern diese Ideen aber das vielfältige Sehen, 
das Sehen der anderen „Flächen“. SoziologInnen lernen, auch wenn sie ebenfalls 
„Scheuklappen“ besitzen, diese manchmal wieder zu einer Fläche zu formen und das 
zu hinterfragen, was uns selbstverständlich erscheint. 

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Vertiefung in Fragestellungen der Visuellen Soziologie oder weitere 
Auseinandersetzung mit dem Thema der leiblichen Spracherfahrung 

  



„Steckbrief“ 
 

Name: Dr. Ana Mijić, M.A. 
Derzeitiger Beruf: Lehrbeauftrage  
Wo und wann studiert: 2000-2005 Universität Tübingen, 2008-2013 Universität Wien  
Thema der Dissertation: Verletzte Identitäten?! (Selbst-)Charismatisierung durch (Selbst-
)Viktimisierung in Bosnien-Herzegowina des Nachkriegs 
Aktuelle Forschung/ Publikationen/Links: 
Verletzte Identitäten?! (Selbst-)Charismatisierung durch (Selbst-)Viktimisierung in Bosnien-
Herzegowina des Nachkriegs. Frankfurt a.M.: Campus (in Vorbereitung) 
Fremdsprachentext  
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend 
gemeinsam verbringen? 

Da kann ich mich unmöglich entscheiden... 
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst 
viele andere Leute lesen sollten? 

Die Gesellschaftliche Konstruktion der Wirklichkeit von Peter L. Berger und Thomas 
Luckmann (1966/1969) 

 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der 
soziologischen Forschung erfahren möchten? 

American Journal  
Kölner Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie 

 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit 
WissenschaftlerInnen anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Neugierde für das Alltägliche –  Neugierde für das Unscheinbare – Neugierde für das 
logisch Erscheinende  

 
 „Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Trägt dazu bei, natürlich Erscheinendes – ‚Verdinglichtes‘ – als sozial erschaffen zu 
enttarnen.  

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Der Frage nach der Entstehung und (alltäglichen) Auflösung von Wissenskrisen.  
  



„Steckbrief“ 
 

Name: Christina Mogg 
Derzeitiger Beruf: Sozialwissenschafterin, Lehrende und Forschende an der  
FH Campus Wien, Lektorin am Institut für Bildungswissenschaft der Univ. Wien 
Wo und wann studiert: 2005-2009 Diplomstudium/ 2009-2013 Dok.studium,  
Universität Wien, Institut für Soziologie 
Thema der Dissertation: Arbeitssituation und -zufriedenheit von LehrerInnen:  
Von der Berufung zum Burnout. Eine soziologische Untersuchung der  
Einflussfaktoren. 
Aktuelle Forschung/ Publikationen/ Links:  
Von der Berufung zum Burnout – Arbeitssituation und -zufriedenheit  
von LehrerInnen (Artikel zur Dissertation) 
http://diepresse.com/home/science/dissertation/1510335/ 
Brennen-fur-die-Schule (Dissertation der Woche, Die Presse) 
Einrichtung eines 3. Lernorts – mit Integration von SimulationspatientInnen. 
Begleitevaluationsstudie (Projektbericht, FHCW) 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend 
gemeinsam verbringen? 

Pierre Bourdieu 
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst 
viele andere Leute lesen sollten? 

Die Arbeitslosen von Marienthal 
 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der 
soziologischen Forschung erfahren möchten? 

SWS Rundschau, ÖZS Österreichische Zeitschrift für Soziologie,  
Recherche in der Zeitschriftendatenbank 

 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit 
WissenschaftlerInnen anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Reflektierfähigkeit/ Reflektionsvermögen 
Analytisches Denken 
Die Fähigkeit, sich eine eigene Meinung zu bilden und kritisch zu denken 

 
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Die Mitglieder der Gesellschaft zum Kritischen Denken (und Denken im Allgemeinen) 
zu bewegen. 

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Warum lassen sich offensichtliche Missstände im Bildungs- und Gesundheitssystem 
nicht ändern? 

  



„Steckbrief“ 
 

Name: Bianca Moser, Bakk.phil. MA 
Derzeitiger Beruf: Assistenz der Leitung der Galerie der Stadt Schwaz, freie 
Grafikerin  
Wo und wann studiert: Universität Wien 2004 – 2013 
Thema der Masterarbeit: Geordnete Verhältnisse. Die Kernfamilie in 
gegenwärtiger, österreichischer Fernsehwerbung. 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend 
gemeinsam verbringen? 

Marie Jahoda, Shmuel N. Eisenstadt oder Erving Goffman  
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst 
viele andere Leute lesen sollten? 

Erich Fromm (1985): Über den Ungehorsam und andere Essays. Dialog und Praxis. 
DTV.  

 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der 
soziologischen Forschung erfahren möchten? 

Ich besuche das Springer Onlineportal, lese Abstracts in diversen soziolgischen 
Zeitschriften und lade mir dann teilweise Artikel runter; oder ich gehe auf das 
Onlineportal von SAGE Journals.  

 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit 
WissenschaftlerInnen anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Da wir aktuelle und gesellschaftliche Phänomene untersuchen, sind wir als 
SoziologInnen immer in einer Art und Weise 
-  in den Forschungsgegenstand involviert; 
-  dies und die Wechselwirkung von soziologischer Forschung und gesellschaftlichem 
Diskurs 
  bringt  für mich eine höhere ethische Verantwortung mit sich und 
- erfordert ein hohes Abstraktionsvermögen bzw. kritisches Reflexionsvermögen 

  
„Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  

Die Soziologie will das menschliche Zusammenleben in den unterschiedlichsten  
Ausprägungen und auf unterschiedlichsten Ebenen  verstehen und über das 
Verstehen Erklärungen für unterschiedliche soziale Phänomene liefern. Soziologie 
ermöglicht der Gesellschaft ein kritisches gesellschaftliches Bewusstsein. 
Soziologische Forschung prägt  den gesellschaftlichen Diskurs und es ist beobachtbar, 
dass sich soziologische Forschungsergebnisse sehr schnell in Common Sense Theorien 
des alltäglichen Lebens wiederfinden. Ich sehe Soziologie somit durchaus als eine 
Kraft innerhalb sozialer Entwicklungen. 

 
 
 
 



Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 
Weiterhin solchen aus dem Bereich der Visuellen Soziologie bzw. der Visuellen Kultur. 
Ich fände es dabei z. B. spannend rein auf methodischer Ebene, von mir bisher 
angewandte Methoden vergleichend gegenüberzustellen, kritisch zu reflektieren und 
so eventuell eine Basis zur Weiterentwicklung zu liefern. 
 
Aufgrund meiner Tätigkeit im Kulturmanagement beobachte ich seit geraumer Zeit 
das Feld der Bildenden Gegenwartskunst am Land. Ich denke, diese Beobachtungen 
könnten auch eine interessante Grundlage einer Arbeit werden, z.B. im 
Spannungsfeld soziale Struktur | soziale Form | soziale Handlung oder im Sinne von 
Blickverhältnissen, wer bestimmt was gesehen wird, wie kommt es dazu und wer 
sieht sich letztendlich überhaupt die Kunstwerke an. 
 
Spannend als Ausgangspunkt für eine Arbeit finde ich auch, dass in gegenwärtigen 
Ausstellungen, und kunsttheoretischen Texten  die Sprache, der Text, das Wort sehr 
präsent sind und im Gegensatz dazu in der Soziologie das Bild an Bedeutung gewinnt. 

  



„Steckbrief“ 
 

Name: Markus Picek 
Derzeitiger Beruf: Praktikant HR Consulting | TU Career Center 
Wo und wann studiert: 2009-2012: Soziologie (BA) – Universität Wien | 
2012-2014: Soziologie (MA) – Universität Wien |  
2012-lfd.: Human Resource Management und Arbeitsrecht MOEL (MA) – 
FH Burgenland 
Thema der Masterarbeit: Bewertung der Einkommensungleichheit im Kontext von 
intergenerationalen Mobilitätsprozessen in ausgewählten europäischen Wohlfahrtsstaaten. 
 
 
Mit welcher historischen Persönlichkeit der Soziologie würden Sie gerne einen Abend 
gemeinsam verbringen? 

Paul Lazarsfeld 
 
Wollen Sie uns ein soziologisches Buch nennen, von dem Sie gerne hätten, dass es möglichst 
viele andere Leute lesen sollten? 

Die Arbeitslosen von Marienthal 
 
Auf welche Zeitschriften greifen Sie zurück, wenn Sie etwas Aktuelles aus der Welt der 
soziologischen Forschung erfahren möchten? 

Kölner Zeitschrift für Soziologie und Sozialpsychologie 
 
Nennen Sie uns bitte drei Eigenschaften, die für SoziologInnen – verglichen mit 
WissenschaftlerInnen anderer Disziplinen – charakteristisch sind! 

Blick für das Große und Kleine 
Kritische Grundhaltung 
Anzweifeln von Selbstverständlichkeiten 

 „Was nützt die Soziologie?“, fragte 1976 A. Touraine. Wie wäre Ihre Antwort?  
Soziologie bietet Möglichkeiten, um gesellschaftliche Prozesse und Strukturen 
verstehen und erklären zu können. Dadurch ermöglicht die Soziologie Orientierung 
und den Ausgangspunkt für weitere Interventionen. 

 
Welchen soziologischen Fragen würden Sie sich gerne widmen? 

Fragen zu den Themenbereichen: Ungleichheit am Arbeitsmarkt; Vielfalt/Diversität 
am Arbeitsmarkt; Vielfalt/Diversität in Organisationen 

  



 

 

 

Künstlerische Perspektiven 

 



Klaus Mähring und Tina Horvath

 NOMADIC VILLAGE  
Ausstellung und public-living Installation

 

Das Nomadic Village ist ein Kollektiv nomadisch lebender KünstlerInnen. Im Abstand von ein- bis zwei Jahren 
trifft man sich, um gemeinsam Kunst zu machen, zu leben und sich inspirieren zu lassen.

Im Rahmen der Woche der soziologischen Nachwuchsforschung werden Arbeiten verschiedener KünstlerInnen 
gezeigt, die im Nomadic Village entstanden sind. Das Rathaus des Dorfes, der Wohn- und Atelierbus von Klaus 
Mähring, ist vor dem Institut zu Gast und öffnet seine Pforten für Gespräche über das Leben und Arbeiten in und 
mit der Bewegung und den Traum überall daheim und trotzdem nicht allein zu sein. 

 
 

www.nomadic.cd

© Martina Dandolo & Marek Gabrysh, Nomadic Village 2009, Bulgaria



* Die 27 Interviews wurden transkribiert und zur Anonymisierung neu verlesen. Die Interviews führten Herbert Blabensteiner  
   und Claudia Kluger. Die Aufzeichnungen sind im Rahmen der Ausstellung zum Nachhören bereitgestellt.

27 Lehrende und Forschende des Instituts für Soziologie

 Stimmen der Soziologie   
Eine Installation in 4 Teilen

 

 „The Art of Listening“ – Les Back beschreibt die Soziologie als eine Disziplin, die in einer Zeit der zunehmenden 
Ablenkungen und Reizüberflutungen die Kunst des Zuhörens, des sich ganz einer Sache Widmens, als Teil des 
Forschungsprozesses hochhalten kann. Die Installation „Stimmen der Soziologie“ ist aus der Motivation entstan-
den, diese Kunst am Institut für Soziologie selbst unter Beweis zu stellen. Sie zeichnet ein vielseitiges Mosaik 
aus den Reflexionen der Institutsmitglieder über die eigene Disziplin . 

Die Soziologie als die Psychoanalysecouch der Gesellschaft, als kritische Begleiterin von Politik, als Beobach-
terin gesellschaftlichen Wandels – die Frage nach dem Nutzen der Soziologie weckt vielseitige Assoziationen 
und provoziert auch Gegenfragen: Wann wird die Soziologie nicht mehr nutzen müssen? Und warum stellt sich 
diese Frage überhaupt mit solcher Hartnäckigkeit? 

Gibt es Eigenschaften, die für Soziologinnen und Soziologen charakteristisch sind? Für Angehörige jener Wis-
senschaft, die es sich zur Aufgabe gemacht hat auf sozial konstruierte Rollenbilder hinzuweisen und Zuschrei-
bungen sichtbar zu machen, ist diese Frage heikel. Sind Soziologinnen und Soziologen reflexiver, kritischer, 
aufklärerischer, oder handelt es sich dabei bloß um Idealvorstellungen? Zeichnen sie sich durch komplexe und 
abstrakte Antworten aus? Oder  sind sie doch eher „ein bunter Haufen der kaum unter einen Hut zu kriegen 
ist“?

Die Frage nach der Soziologie als engagierte Wissenschaft deutet hin zu grundlegenden, weiterführenden Fra-
gen. Ist Soziologie politisch engagiert? Hat sie (auch) die Aufgabe, die Gesellschaft zu verändern? Wie gehen 
Soziologinnen und Soziologen damit um, Teil des Feldes zu sein, das sie beforschen? In den Antworten spiegeln 
sich unterschiedliche Positionen einer fortlaufenden Diskussion, die die Soziologie seit Max Weber begleitet. 

Wie die Wiener Soziologie in 20 Jahren aussehen könnte lässt Raum für eine Vielzahl an Assoziationen. Diese 
reichen von grundlegenden Existenzfragen – wird es die Soziologie als eigenständige Disziplin noch geben? 
– über pragmatische Einschätzungen – „viel wird sich nicht ändern“ - bis hin zu unverhohlenem Optimismus 
ob der steigenden Bekanntheit und Bedeutung des Faches. Wird sich Soziologie wieder in Richtung einer Leit-
wissenschaft entwickeln können? Wird sie sich gegenüber anderen Disziplinen öffnen? Und welche Themen 
werden in Zukunft relevant sein? 

Die „Stimmen der Soziologie“ sind akustische Fragmente, die fachfremden Personen einen Einblick in die Ge-
danken von Soziologinnen und Soziologen bieten, aber gleichzeitig auch Soziologinnen und Soziologen selbst 
einen Anstoß zur Reflexion über die eigene Disziplin geben. 

www.soziologie.univie.ac.at/studienprogrammleitung

© Eva Diem
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